
Luft- und Regenschalldämmung von Dächern in Holzbauweise 
Bernd Nusser1, Christian Lux1, Alexander Stenitzer1, Herbert Müllner² 

1 Holzforschung Austria, 2100 Stetten, E-Mail: b.nusser@holzforschung.at 
2 Technologisches Gewerbemuseum, 1200 Wien, E-Mail: h.muellner@tgm.ac.at 

 
Nachfolgender Beitrag stellt im Wesentlichen ein Auszug aus 
[1], mit Ergänzung zum Einfluss der Dacheindeckung dar. 

Einleitung 
Im Holzbau können Dachkonstruktionen im Wesentlichen in 
a) zwischensparrengedämmte und b) aufdachgedämmte 
Konstruktionen eingeteilt werden. Aufdachgedämmte Dächer 
stellen aus wärme- und feuchteschutztechnischer Sicht 
robuste Aufbauten dar, da die Tragstruktur stets im warmen 
Bereich liegt und somit vor Tauwasserausfall geschützt ist.  

Aus bauakustischer Sicht weisen aufdachgedämmte Dächer 
jedoch Nachteile im Vergleich zu 
zwischensparrengedämmten Dächern auf. Planer:innen und 
Ausführende berichteten den Autoren beispielsweise von 
gehäuften Beschwerden bzgl. Regenschalldämmung von 
aufdachgedämmten Dächern.  

Die Holzforschung Austria (HFA) bearbeitete deshalb 
zusammen mit dem Technologischen Gewerbemuseum 
(TGM) und Partnern aus dem Handwerk und der Industrie das 
Forschungsprojekt „Schutz.aufs.Dach“, in welchem die Luft- 
und Regenschalldämmung von aufdachgedämmten Dächern 
näher untersucht wurden [2]. Nachfolgend werden einige 
Ergebnisse daraus vorgestellt. 

Dachaufbauten 
Im Zuge des Projektes wurden Sichtsparren- und BSP-Dächer 
in verschiedenen Ausführungsvarianten untersucht. 
Schwerpunkt war die Variation der Aufdachdämmstoffe, 
wobei u.a. auch der Einfluss der Dacheindeckung untersucht 
wurde. 

Abbildung 1 zeigt eine Übersicht der untersuchten Varianten 
und deren Aufbau. In Tabelle 1 werden die verwendeten 
Aufdachdämmstoffe näher beschrieben.  

 
Abbildung 1. Aufbau der untersuchten Dachelemente  

Zur Verschraubung der Konterlattung wurden stets 
Unterkopf- bzw. Doppelgewindeschrauben verwendet. 

Aufgrund des dadurch reduzierten Anpressdrucks der 
Konterlattung auf die Aufdachdämmung, können deutlich 
bessere Schalldämm-Maße erreicht werden als bei einer 
Verschraubung mit Teilgewindeschrauben [3,4] 

Tabelle 1: Ermittelte Materialkennwerte der verwendeten 
Aufdachdämmstoffe, s‘: dynamische Steifigkeit, ρ: 
Rohdichte 

 

Prüfstand 
Im Zuge des Forschungsprojektes wurde im Akustik Center 
Austria ein Regenschallprüfstand gemäß EN ISO 10140-1/5 – 
Anhang K/H errichtet. In diesem kann die Regen- und 
Luftschalldämmung am selben Prüfkörper ermittelt werden. 
Details zum Prüfstand sind [5] zu entnehmen. 

Luftschalldämmung 
Die Mindestanforderungen an die Luftschalldämmung von 
Dächern entsprechen im Wesentlichen jenen von 
Außenwände wobei auch hier Einbauten wie 
Dachflächenfenster zu berücksichtigen sind.  

In den nachfolgenden Grafiken werden neben dem Rw-Wert 
auch die Einzahlkennwerte inkl. den Spektrum-
Anpassungswerten für den erweiterten Frequenzbereich 
Rw + C50-5000 und Rw + Ctr,50-5000 in dB der Legende gezeigt. 

Regenschalldämmung 
Zur Regenschalldämmung von Bauteilen gibt es keine 
definierten Mindestanforderungen, wie etwa bei der 
Luftschalldämmung. Die Regenschallprüfung dient vielmehr 
dazu (gem. ISO 10140-1) a) die Geräusche im Raum unter 
dem Prüfkörper zu beurteilen, b) Bauteile für eine 
angemessene Regeschalldämmung auszulegen, c) das 
Regenschall-Dämmvermögen von Bauteilen zu vergleichen. 

Für den Vergleich von Bauteilen muss gemäß Prüfnorm die 
Regenart „schwer“ verwendet werden. Zur Auswertung der 
Regenschallprüfungen sind die Schallintensitätspegel (LI) im 
Empfangsraum zu verwenden.  

Ähnlich zum Rw-Wert gibt es auch für die 
Regenschalldämmung einen normativ festgelegten 
Einzahlkennwert, den LIA-Wert (A-bewertete 
Schallintensitätspegel), der zum Bauteilvergleich 

Dicke in mm Material

200 / 120
PUR 
(Steinbacher PU-Hartschaum-ALU)
200 mm: s' ≈ 18 MN/m³, ρ = 33 kg/m³

200 / 260
EPS
(Austrotherm EPS W20)
200 mm: s' = 46 MN/m³, ρ = 20 kg/m³

200 / 260
Mineralwolle (MW)
(Isover Ultimate AP Supra Plus)
200 mm:  s' = 1 MN/m³, ρ = 67 kg/m³

200 (2 x 100) /
260 (100 + 160)

Holzfaserdämmung (WF)
(Schneider best wood TOP 140 
+ best wood MULTITHERM 140) 
200 mm: s' = 16 MN/m³, ρ = 141 kg/m³
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herangezogen werden kann. Normativ muss der LIA-Wert auf 
eine Nachkommastelle genau angegeben werden. Sowohl die 
Schallintensitätspegel wie auch die LIA-Werte in dB(A) 
werden in nachfolgenden Grafiken aufgeführt. 

Einfluss des Dämmstoffs 
Abbildung 2 zeigt den Einfluss der Dämmstoffart auf die 
Luftschalldämmung (links) und die Regenschalldämmung 
(rechts) bei einem Sichtsparrendach mit Alublecheindeckung. 
Zusätzlich sind in den Legenden die jeweiligen 
Einzahlkennwerte mit aufgeführt. Wie zu erkennen ist, 
verhalten sich die Hartschaumdämmstoffe und die 
Faserdämmstoffe bzgl. Luftschalldämmung deutlich 
unterschiedlich. Die Unterschiede innerhalb dieser 
Dämmstoffgruppen sind jedoch gering, wobei das Dach mit 
Holzfaserdämmung im Frequenzbereich unter 160 Hz etwas 
höhere Schalldämm-Maße erreicht als mit Mineralwolle. 
Ebenso zeigt das Dach mit EPS etwas höhere Schalldämm-
Maße als das PUR gedämmte Dach.  

Beim Betrachten der rechten Grafik bzgl. 
Regenschalldämmung fällt zunächst auf, dass die höchsten 
Pegel nicht wie bei Trittschallmessungen im tiefen, sondern 
im mittleren Frequenzbereich auftreten. Außerdem ist zu 
erkennen, dass sich die Dämmstoffgruppen nicht mehr so 
eindeutig unterscheiden wie bei der 
Luftschalldämmungsmessung. Jedenfalls werden mit der 
PUR-Dämmung die höchsten Pegel erreicht, gefolgt vom 
EPS, der Mineralwolle und schließlich der Holzfaser mit den 
zumeist geringsten Pegeln. Ein ähnliches Bild war bei einer 
Dämmstoffdicke von 260 mm zu erkennen (Daten nicht 
dargestellt), wobei hier der Vorteil der Holzfaserdämmung 
noch deutlicher zu erkennen war. Die rechte Grafik in 
Abbildung 2 verdeutlich auch, dass mit Mineralwolle und 
EPS unter 125 Hz nahezu dieselben Regenschallpegel 
auftreten. Werden lediglich der Einzahlkennwert LIA aus der 
Regenschallmessung betrachtet, so zeigen sich etwas andere 
Verhältnisse als bei den Rw-Werten. Die LIA-Werte der 
Dächer mit Faserdämmstoffen liegen sehr nahe beieinander, 
wohingegen das Dach mit EPS-Dämmstoff tendenziell näher 
an den fasergedämmten Dächern liegt als am PUR-Dach.  

 
Abbildung 2: Einfluss des Dämmstoffs bei einem 
Sichtsparrendach mit Alublecheindeckung und 200 mm 
Aufdachdämmung. Links: Luftschalldämm-Maß, rechts: 
Regenschallintensitätspegel, Einzahlkennwerte Rw | 
Rw + C50-5000 | Rw + Ctr,50-5000 in dB sowie LIA in dB bzw. 
dB(A) in den Legenden 

Einfluss der Dacheindeckung 
Abbildung 3 und Abbildung 4 zeigen den Unterschied 
zwischen BSP-Dächern mit Betonstein- und 
Alublecheindeckung sowie mit einer FPO-Abdichtung, zum 
einen mit Mineralwolledämmung (Abbildung 3) und zum 
anderen mit PUR-Dämmung (Abbildung 4). Wie zu erkennen 
ist, wird unabhängig des Dämmstoffs, mit einer 
Betonsteineindeckung im mittleren Frequenzbereich eine 
höhere Luftschalldämmung erreicht als mit einer 
Alublecheindeckung. Im Frequenzbereich ≤ 100 Hz weisen 
die Dächer mit Alublecheindeckung jedoch etwas höhere 
Schalldämm-Maße auf als mit Betonsteineindeckung. Dies 
wurde auch bei Untersuchungen in [6] beobachtet. 
Rechnerisch liegen die Masse-Feder-Masse-
Resonanzfrequenzen der Betonsteineindeckung (ohne 
Berücksichtigung der Verschraubung) bei f0,,MF = 31 Hz bzw. 
f0,PUR = 131 Hz wodurch sich die geringere Schalldämmung 
im Vergleich zur Variante mit Alublecheindeckung ggf. 
erklären lässt. Beim Dach mit Mineralwolledämmung nähern 
sich die Schalldämm-Maße der betonstein- und 
alublecheindeckung im höheren Frequenzbereich aneinander 
an. Bei einer PUR-Dämmung übersteigt das alublechgedeckte 
Dach im Frequenzbereich > 1250 Hz hingegen die 
Schalldämm-Maße der betonsteingedeckten Variante, was 
sehr wahrscheinlich auf die höhere Luftdichtheit der 
Alublecheindeckung im Vergleich zur Betonsteineindeckung 
zurück zu führen. Die Varianten mit FPO-Abdichtung zeigen 
je nach Dämmstoff hingegen ein deutlich unterschiedliches 
Verhalten. Bei einer Mineralfaserdämmung ist tieffrequent 
die geringste, ab 250 Hz jedoch die höchste 
Luftschalldämmung mit einer FPO-Abdichtung zu 
verzeichnen. Bei einer PUR-Dämmung werden < 160 Hz 
hingegen hohe und im Frequenzbereich darüber eher geringe 
Schalldämm-Maße mit einer FPO-Abdichtung erreicht. 

Die Regenschalldämmungen in den rechten Grafiken 
verdeutlichen, dass die Betonsteineindeckung unabhängig des 
Dämmstoffs, nahezu über den gesamten Frequenzbereich, 
deutlich geringere Schallintensitätspegel erzeugt als die 
Alublecheindeckung. Auch wenn die Unterschiede in den 
Schalldämm-Maßen weniger deutlich ausgeprägt sind oder 
das alublechgedeckte Dach sogar höhere Schalldämm-Maße 
aufweist (> 1250 Hz bei PUR-Dämmung). Die Varianten mit 
FPO-Bahn verhalten sich wiederum je nach Dämmstoff 
unterschiedlich. Während bei einer weichen 
Mineralwolledämmung mit einer FPO-Abdichtung die 
geringsten Schallintensitätspegel erreicht werden, erzeugt 
eine deutlich steifere PUR-Dämmung mit FPO-Abdichtung 
die höchsten Regenschallpegel, ähnlich zur Variante mit 
Alublecheindeckung. 

Die deutlichen Unterschiede in der Luft- und 
Regenschalldämmung durch die Dacheindeckungen werden 
auch anhand der Einzahlkennwerte in den Legenden 
ersichtlich. Für die Regeschalldämmung des Daches hat die 
Wahl der Dacheindeckung den stärksten Einfluss.  

63 125 250 500 1000 2000 4000
10

20

30

40

50

60

70

80

63 125 250 500 1000 2000 4000
10

20

30

40

50

60

70
  Rw | +C50 | +Ctr,50 

 PUR          33 | 32 | 27
 EPS          35 | 34 | 28
 Mineralwolle 41 | 40 | 33
 Holzfaser    42 | 41 | 35

Sc
ha

lld
äm

m
-M

aß
 R

 in
 d

B

Frequenz f in Hz

  LIA 
 PUR           51,5
 EPS           49,3
 Mineralwolle  47,8
 Holzfaser     47,5

Sc
ha

llin
te

ns
itä

ts
pe

ge
l L

I i
n 

dB

Frequenz f in Hz

Luftschall Regenschall

DAGA 2023 Hamburg

325



 
Abbildung 3: Einfluss der Dacheindeckung bei einem BSP-
Dach mit 200 mm Mineralfaserdämmung 

 
Abbildung 4: Einfluss der Dacheindeckung bei einem BSP-
Dach mit 200 mm PUR-Dämmung 

Einfluss der Tragstruktur 
Anhand von Abbildung 5 wird der Einfluss der Tragstruktur 
auf die Luft- und Regeschalldämmung eines Daches mit 
Holzfaserdämmung und Alublecheindeckung verdeutlicht. 
Wie zu erkennen ist, führt eine BSP- anstelle einer 
Sichtsparrenkonstruktion zu einer höheren Luft- und 
Regenschalldämmung, nahezu über den gesamten 
Frequenzbereich. Bei den Dächern mit 
Hartschaumdämmstoffen (Daten nicht dargestellt) sind die 
Unterschiede in der Luftschalldämmung sogar noch 
deutlicher ausgeprägt als dies in Abbildung 5 links ersichtlich 
ist.  

Bei den Schallintensitätspegeln in der rechten Grafik zeigt 
sich der günstigere Einfluss der BSP auch auf die 
Regenschalldämmung. Die Intensitätspegel unterschieden 
sich in einzelnen Terzbändern wesentlich deutlicher 
voneinander als die Schalldämm-Maße in der linken Grafik. 
Dies ist auch anhand der Einzahlkennwerte in den Legenden 
zu erkennen. Nach der Wahl der Dacheindeckung hat die 
Tragstruktur den wesentlichsten Einfluss auf die 
Regenschalldämmung des Daches. 

Einfluss einer Strukturmatte 
Abbildung 6 zeigt wie sich eine Strukturmatte bzw. ein 
Wirrgelege unter der Alublecheindeckung auf die Luft- und 
Regenschalldämmung eines Sichtsparrendaches mit 200 mm 
EPS-Aufdachdämmung auswirkt. Wie zu erkennen ist, wirkt 
sich die eingesetzte Matte ab > 1000 Hz günstig auf die Luft- 

und Regenschalldämmung aus, wobei die Schalldämmung in 
dem eher maßgeblichen Frequenzbereich ≤ 1000 Hz quasi 
nicht von der Strukturmatte beeinflusst werden. Die 
Einzahlkennwerte in den Legenden unterscheiden sich 
dementsprechend kaum.  

 
Abbildung 5: Einfluss der Tragstruktur bei einem 
alublechgedeckten Dach mit 200 mm Holzfaserdämmung  

 
Abbildung 6: Einfluss einer Strukturmatte unter der 
Alublecheindeckung eines Sichtsparrendaches mit 200 mm 
EPS-Aufdachdämmung 

Einfluss der Verschraubung 
Um den Einfluss der Körperschallbrücke durch die 
Unterkopf- bzw. Doppelgewindeschraube auf die Luft- und 
Regenschalldämmung zu untersuchen, wurde die 
Konterlattung bei einer Messung nicht mit der Tragstruktur 
verschraubt, sondern nur lose auf den Dämmstoff aufgelegt. 

Abbildung 7 zeigt den Einfluss der Verschraubung bei einem 
BSP-Dach mit 200 mm Holzfaserdämmung und 
Betonsteineindeckung auf dessen Luft- und 
Regenschalldämmung. Wie zu erkennen ist, beeinflusst die 
Körperschallbrücke über die Verschraubung die 
Luftschalldämmung erst ab > 400 Hz, dann jedoch deutlich. 
Der Einbruch im Anstieg der Schalldämmkurve durch die 
Körperschallbrücke ist klar zu erkennen. In den 
Einzahlkennwerten der Luftschalldämmung zeigen sich diese 
Unterschiede jedoch nicht. 

Beim Betrachten der Schallintensitätspegel in der rechten 
Grafik wird ersichtlich, dass die Schraubverbindung die 
Regeschalldämmung hingegen über den gesamten 
Frequenzbereich sehr deutlich beeinflusst. Dies ist auch am 
deutlichen Unterschied im LIA-Wert in der Legende zu 
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erkennen. Durch neue Schraubsysteme mit reduzierter 
Körperschallübertragung wären demnach jedenfalls 
Zugewinne in der Regenschalldämmung von Dächern 
möglich. 

 
Abbildung 7: Einfluss der Verschraubung der Konterlattung 
eines BSP-Daches mit 200 mm Holzfaserdämmung und 
Betonsteineindeckung verschr: Konterlattung mit 
Tragstruktur verschraubt; lose: Konterlattung nur lose auf 
Dämmstoff aufgelegt 

Luftschall- vs. Regenschalldämmung 
Abbildung 8 zeigt den Zusammenhang zwischen der Luft- 
und Regenschalldämmung der untersuchten Dachaufbauten 
mit Alublech – und Betonsteineindeckung. Wie zu erkennen 
ist, unterscheiden sich die LIA-Werte der Dächer je nach 
Dacheindeckung deutlich, auch wenn deren Rw-Werte sehr 
ähnlich sind. Vom Rw-Wert eines Daches lässt sich somit 
nicht ohne weiteres auf dessen LIA-Wert schließen. Zumindest 
muss hierfür zwischen den Eindeckungen unterschieden 
werden, wobei bei den betonsteingedeckten Dächern auch 
dann nur ein schwacher Zusammenhang zwischen Rw- und 
LIA-Wert gegeben ist. Für die alublechgedeckten Dächer ist 
der in [7] gezeigte Zusammenhang zwischen der Luft- und 
Regenschalldämmung eher gegeben. In der Grafik werden 
neben den Regressionsgeraden auch der Standardfehler der 
Regression SER und die Bestimmtheitsmaße R² dargestellt. 
Das gegebene Bestimmtheitsmaß der alublechgedeckten 
Dächer deutet auf eine ausgeprägte Korrelation zwischen den 
Rw- und LIA-Werten hin. Im Gegensatz dazu verdeutlicht das 
R² bei den (wenigen) betonsteingedeckten Dächern die eher 
geringe Korrelation zwischen den Rw- und LIA-Werten.  

Ebenfalls in die Grafik eingetragen sind die Prognosebänder 
in welchem mit 95 %iger Wahrscheinlichkeit neue Messwerte 
der gleichen Dachvarianten liegen werden. Durch die relativ 
breiten Prognosebänder ist eine praktikable Vorhersage des 
LIA-Werts auf Basis des Rw-Wertes, auch bei den 
alublechgedeckten Dächern, nur eingeschränkt möglich. 

Zusammenfassung und Ausblick 
Anhand der durchgeführten Untersuchungen wurde die Luft- 
und Regenschalldämmung von aufdachgedämmten Dächern 
tiefergehend betrachtet. Wie u.a. zu erkennen ist, kann eine 
Korrelation zwischen der Luft- und Regenschalldämmung der 
Dächer nur bedingt hergestellt werden.  
Derzeit ist noch unbekannt, in wie weit der LIA-Wert mit der 
subjektiven Wahrnehmung der Regenschalldämmung 

korreliert oder in wie weit Dacheinbauten und 
„Nebenflächen“ (z.B. die Einfassung der Dacheinbauten oder 
Attikas) die Regenschalldämmung von Dächern beeinflussen. 
Diese Themen sind in einem weiterführenden 
Forschungsprojekt zu bearbeitet. 

 
Abbildung 8: Zusammenhang zwischen der 
Luftschalldämmung (Rw-Wert) und der 
Regenschalldämmung (LIA-Wert) der untersuchten, 
aufdachgedämmten Dächer inklusive Darstellung der 
linearen Regressionsgeraden, des Standardfehlers der 
Regression SER und der Bestimmtheitsmaße R² für die 
alublech- und betonsteingedeckten Dächer. 
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Bew. Schalldämm-Maß Rw in dB

y = -0,60 x Rw + 70,56
R² = 0,71; SER = 1,50 dB(A)

y = -0,30 x Rw + 46,68
R² = 0,38; SER = 1,99 dB(A)
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